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Neue Mittelsiandsgesetze
neuen Geschäfte. — Die Lebensmitielabkeiiungen

et  Darenhäuser . — Völliges Zugabenverbot.
Berlin . 15. Mai.

Abwehr der dem Mittelstand und besonders dem
Mlenlt e* «us der gegenwärtigen wirtschaftlichen Not

gefahren und zur Sicherung des Bestandes der
tzjx*«««ifchen Betriebe des Einzelhandels hat die Reichs-

Jrn9 als Uebergangsmaßregel , bis zur
reifenden  Neugestaltung des mittelständischen

’ unter ^ zwei Gesetze beschlossen, die in der neuesten Num>
auch ŝ ^Eifst fr  Nf 'chsanzeigers verendet werden. Das eine be-

tDiêJ
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Zflüäen Errichtung neuer Verkaufsstellen sowie Aende-
Gewerbeordnung , das andere regelt das Zu-

dklẑ . ersteren,. - - dem „Gesetz zum Schutz des Einzelhan-
Riftete sn1 12 - Mai , wird das bisher bis 1. April 1943 be-

^ s°n der Errichtung , Erweiterung und Verlegung
scho« 1% , «hertspreisgeschäften unbefristet  gestellt . — Der

5e tf  Paragraph bestimmt:
ki ““fofteflen, in denen Waren zum Verkauf feilge-

« werden, dürfen in der Zeit bis 1. November
g . 1933 nicht errichtet werden,
gĝ chiung gilt es nicht, wenn eine Verkaufsstelle unter^'mt'efetrTX fiuL . r bisherigen Verkaufsräume innerhalb dessel-

'iUr 0?*>k,/ ^ indebezirks in andere Verkaufsräume“H.- soti 11! 9t wird.
5 Errichtung  werden gleichgestellt: Die Erweite-

lenscin
e

?efund^;aonen
!TOuf«n"r Verkaufsstelle durch bisher nicht dazu benutzte
ti», J j raunre, sofern dfese mehr als den zehnten Teil des!<$?"̂ rafttreten des

°usmachen. Gesetzes vorhandenen Verkaufsrau-

Uebernahme  einer Verkaufsstelle durch
Verkaufsstellen betreibendes Unternehmen,

ein
i betreibendes Unternehmen,

Uebernahme der Verkaufsstelle durch eine
'*»k ' « Person,  sofern mit der Uebernahme eine

o ".«8 der Betriebsart , insbesondere die Umwand-
*11 ej n Warenhaus,  Kleinpreisgeschäft, Se-' r »» ** v* t v 11 IJ Li 14 S>» «JVIV 11IfJ  t v- y t-| | *■f wt

. *t dxxm'chöst o5)er  ' n ein anderes, durch die besondere
p*• Preisstellung gekennzeichnetes Geschäft verbunden

ner «K Sonderung in der Bezeichnung der Verkaufs-
^eschäftsschildern, Anschlägen in- und außerhalb

5Sen °ufsräume , auf Werbeschriften und in Ankündi-
> v © M’ n>enn durch die geänderte Bezeichnung auf eine

Art der Preisstellung oder auf den Bezug der
°n einem bestimmten Einkaufsunternehmen hin¬wird.

und « °»dere

)N 5 u,!ro-
Qi/jfltcf Wi»j(e .Ausdehnung des Verkaufs auf Lebens- und Ge-
;3iM frei % iP„„ *** Verkaufsstellen, in denen ausschließlich oder
«7!. 9 nd andere Waren zum Verkauf feilgehalten

*lels„ Vorschriften finden auch auf die Errichtung' "9sstellen' ' ‘ “der Konsumvereine und
Vereine  Anwendung.

von
W e r ks-

dxx̂ n Verbotsvorschriften können rwch Maßgabe derA u s-
Ausnahme

Obersten Landesbehörde bestimmte

>b?ne:chsregierung aufzustellenden Richtlinien
ihpVAu 9 e I a f f e n werden, lieber die Aus

S ^ i die von der
'i/ungsbehörde.
s-.1 n !! f "’l ^ riften finden auf das Feilhalten  von
Fei,? ' öffentlichen Wegen, Straßen oder Plätzen, auf

en  von Waren im Gewerbebetrieb im U m-
'Ih ^ en , im Marktverkehr und auf Aus-
^ 9 e n keine Anwendung.
k côwbtucrfsftctrfcBc in Warenhäusern
i! 5ölrnöise  Handwerksbetriebe dürfen in dem Betrieb

' Zp Kaufes . Einheitspreisgeschäftes, Kleinpreisge-
i »̂ upreisgefchäftes oder eines anderen , durch die

v" iix. Vrt der Breisstellung gekennzeichneten Geschäf¬
ts nî ,. rkaufs- oder Verteilungsstelle eines konsum-

0>t errichtet werden.

zu beivr. , ,? <vx̂ Achsregierung kann bestimmen, daß selbständige
Gel««,,,) At bie-p iriebe, die in solchen Betrieben beim Jnkrast-

h Gesetzes bereits unterhalten werden, nach
'■* jj°' r von ihr festzusetzendenVoraussetzungen zu

er
aber¬

den

nd mcigj'
-rin
Alexandr (1

Ä «i*t 0t lchi!'flte 11en  oder Verteilungsstellen , die entgegen
nie er 'H |; 'Bei, •'nrten errichtet werden, hat die Polizeibehörde zu

^Ntschädi.- ‘.« [Veihp̂ ' î woigung durch das Reich oder die Länder
jurbe a . t tij og t[, es  Schadens , der durch die angeordnete Sperre
n .0 !f r)ie'J andere Maßnahme dieses Gesetzes entsteht,
insen, ^ n
uch

SfCsflsS «.
aufe
a aerl

statt.
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erhaltung des Einzelhandels
.Gewerbeordnung

Inhalt eingefügt:
wird eine Vorschrift

ff *sü « ^ ei>g? übnng des Handels mik Gegenständen des tag-
stille 5"nn untersagt werden, wenn sich aus einer

oh' Verurteilung des Handelstreibender wegen
^Oftpk einer anderen strafbaren Verletzung frem-

Wuchers oder aus wiederholte«

Sllilleittt unl Statthalter Sprenger
sprach am Sonntag Abend in der Turnhalle . Bericht
siehe 2. Seite.

Verurteilung des handelstreibenden wegen schweren Ver¬
stoßes gegen das Gesetz gegen den unlauteren Wektb«»verb
seine Unzuverlässigkeit in Bezug auf den Gewerbebetrieb
ergibt.

Die Landeszentralbehörde oder die von ihr bestimmte
Behörde kann die Wiederaufnahme des Handels gestatten,
wenn seit der Untersagung mindestens ein Jahr verflossen
ist."

Zugabeverbot ohne Ausnahmen
Die in der Verordnung des Reichspräsidenten zum

Schutze der Wirtschaft vom 9. März 1932 enthaltene Aus¬
nahme vom Zugabeverbot wird gestrichen.

Diese Vorschrift tritt am 1. September 1933 in Kraft.
Ansprüche aus vorher ein g eleiteten Zugabe¬
geschäften  bleiben unberührt.  Jedoch dürfen die
auf Grund der aufgehobenen Vorschrift ausgegebenen Gut-
scheine  nach dem 31. Dezember 1933 nur noch durch
Zahlung  des anstelle der Zugabe angebotenen Barbe¬
trages eingelöst werden. Reicht ' die  Zahl der im Einzel¬
fall zur Verfügung stehenden Gutscheine  zum Bezug
des ganzen Barbetrages nicht aus , so kann nach dem 31.
Dezember 1933 ihre Einlösung durch einen verhältnismä¬
ßig g e m i n d er t en Betrag verlangt werden.

Deutscher Protest in Wien
Wegen des unfreundlichen Empfanges.

Berlin , 16. Mai.
Die deutsche Gesandtschaft in Wien ist angewiesen wor¬

den, wegen der bekannten Vorfälle, die sich während des
Besuches des Reichsjusiizkommissars Dr Frank , des preu¬
ßischen Iustizminiskers kerrl und des Arinisterialdirekkors
Dr. Freister ereigneten, bei der österreichischen Regierung
schärfsten Protest zu erheben.

Dieser Protest bezieht sich in erster Linie auf den un¬
freundlichen und ungewöhnlichen E mp fa n g der reichs-
deutschen Herren auf dem Flugplatz.

Keine Parteien mehr
Erklärung des bayerischen Innenministers.

Regensburg . 16. Mai.
Der bayerische Innenminister Wagner erklärte am

Montag vor Vertretern der Behörden u. a.: Wenn wir
heute die Führung des Staates in der Hand haben, so ist
das der Ausdruck des gesamten Volkswillens. Ich habe aus
meiner Fahrt durch die bayerischen Gaue die Ueberzeugung
gewonnen, daß das deutsche Volk keine Parteien , weder
KPD ., SPD . noch BVP . mehr will. Das Volk fühlt sich von
den Parteien betrogen. Es gibt heute nur mehr eine deut¬
sche Volksbewegung. Aus meinen Eindrücken habe ich die
notwendigen Entschlüsse gezogen für die Zukunft.

Ich erkläre hiermit in diesem altehrwürdigen Saale als
Verantwortlicher für die bayerische innere Skaaksverwal-
tung und für die bayerische Polizeigewall » daß ich in Zu¬
kunft keine Parteien mehr dulden werde. Was von den
Fübrern dieser Parteien ohne Volk noch übriggeblieben ist,
muß seine Schlußfolgerungen ziehen. Die Zeit ihrer politi¬
schen Wirksamkeit ist vorbei. Entweder beugen sie sich dem,
was die Nation will, oder sie sollen abtreken.

Wir machen die Tore weit auf für alle, die zusammen¬
stehen wollen. Wer aber glaubt, nicht abtreten zu sollen
von der Stelle , die für ihn nicht mehr zu halten ist, der
täuscht sich. Er ist ein Narr oder ein Verbrecher. Wir wer¬
den die dem Volke gegebene Autorität zu wahren wissen.

Reorganisation des Zentrums
Positive Mitarbeit . — Sauberkeit!

Berlin . 15. Mai.
Die Landesvorsitzenden, Wahlkreisvorsitzenden und Ge¬

neralsekretäre der Zentrumspartei tagten unter Vorsitz des
neuen Führers Dr . Brüning,  um sich mit den Maßnah¬
men zur Reorganisation der Zentrumsbewegung und einer

positiven Mitarbeit für eine christliche, nationale und
soziale Erneuerung des deutschen Volkes

zu befassen. Es kam dabei, wie aus Zentrumskreisen mit¬
geteilt wird , eine einmütige Auffassung über die Gesamt¬
lage zum Ausdruck, und von allen Seiten fanden die
grundlegenden Ausführungen Dr. Brünings ungeteilten
Beifall.

Zum Zwecke der generellen Regelung der Haltung der
Zentrumspartei gegenüber Parteiangehöriaen und insbe¬
sondere Mandatsträgern , die in Prozesse verwik»
ke l t sind und die ja im übrigen ihre Mandate zur Ver¬
fügung gestellt haben, ist angeordnet worden, daß ihre
Funktionen bis zur gerichtlichen Entscheidung ruhen . In
Fällen mit klar erkanntem Tatbestand wird das Notwen¬
dige veranlaßt . Im übrigen ist ein besonderes Ehrenge¬
richt  zur Prüfung aller Fälle eingesetzt worden.

Krise des guten Willens
Der Sturm nach dem Trommelfeuer ist ausgebiieben.

Konzentrisch hatte man in Genf alle verfügbaren Offensiv-
kräfte gegen Deutschland massiert. Es hagelte, nicht nur in
Genf, von Erklärungen , in denen Deutschland die Schuld
am Scheitern der Abrüstung , damit am Scheitern der Wie¬
dergesundung. kurz die Schuld an der Fortdauer und Ver¬
schärfung der Weltkrise überhaupt zugesprochen wird . In¬
zwischen' sind diese Kanonenschläge verhallt und — man ist
in Genf trotzdem noch versammelt. Gewiß, diese Tatsache
darf nicht darüber täuschen, daß irgendeine Aenderung in
der Gesamtsituation nicht eingetreten ist. Immerhin , das
Trommelfeuer hat doch wohl den Sinn gehabt, die deutsche
Stellung sturmreif zu machen und man wundert sich nur,
daß man schließlich krampfhaft nach einem Weg suchte, der
diesen Sturm auf die deutsche Stellung vermeidbar machte.
Daß man ihn schließlich auch fand, verwundert weniger.
Die vorausgegangenen Ereignisse waren nur ein Kennzei¬
chen dafür , daß die Weltpolitik in eine Krise des guten
Willens hineinmanövriert worden ist.

In der Schlußberatung hat der deutsche Konferenzver¬
treter , Botschafter N a d o l n y , sehr umsichtig und sehr
eindrucksvoll — die Wirkung blieb auch nicht aus — noch
einmal klargelegt, daß Deutschland den be st en Willen
habe, zum Erfolg der Konferenz beizutragen . Abgesehen
davon, daß Nadolny über große persönliche Sympathien
verfügt , die einer solchen Erklärung Nachdruck verleihen,
konnten schließlich die vereinten Gegner an der Tatsache
nicht vorübergehen , daß von Deutschland her Bereit-
w i l l i g ke i t s e r kl ä r u n g en in mehrfacher Ausfüh¬
rung abgegeben wurden . Sowohl der Reichsaußenminister
Freiherr von Neurath,  als aber auch der Reichswehr¬
minister von Blomberg  hatten eindeutig bekundet, daß
Deutschland bereit sei, einen Umbau  seiner cheeresorga-
nisation vorzunehmen, wenn einmal das Werk der tatsäch¬
lichen, den Frieden wirklich sichernden Abrüstung bei den
anderen ausgelöst werden könnte und wenn schließlich
Deutschland für den Umbau seiner Wehrmacht die entspre¬
chende Frist gegeben würde . Dabei ist es wohl billig, für
diese „Angleichung" in Deutschland die gleichen Fristen an-
zusetzen, wie sie die Gegenseite für sich selbst beansprucht.

Aber das sind schon Einzelheiten, die den Rahmen die¬
ser Betrachtung sprengen. Kernstück bleibt, daß Deutsch¬
land, wie in den vergangenen Jahrzehnten die gute
Tat,  auch diesmal den guten Willen  bekundet hat,
an einer Befriedung und damit an dem Bau jenes Funda¬
mentes mitzuwirken, der die Befreiung der Welt von der
politischen und damit von der wirtschaftlichen Krise brin¬
gen soll. Wenn trotzdem die Weltpolitik an einer Krise des
guten Willens krankt, dann nicht durch unsere Schuld.
Deutschland wird Gelegenheit nehmen, dieses Faktum noch
einmal vor aller Welt klarzulegen. Die plötzliche Einberu¬
fung des Reichstages,  die die Reichsregierung be¬
schlossen hat, gibt dafür willkommenen Rahmen . Wenn
am Mittwoch die deutschen Volksvertreter sich versammeln,
um mitten in einer Zeit weittragender , noch längst nicht
innerlich ausgeglichener Umwälzungen zu den Fragen der
Weltpolitik vom deutschen Standpunkt aus Stellung zu
nehmen, dann wird die Welt erleben können, daß in diesen
Fragen ungeachtet aller sonst noch bestehenden Spannun¬
gen d i e N a t i o n e i n i g ist und ihre geschlossene Kraft
einsetzt, wenn es gilt, für Deutschland das Recht zu sichern.

Die Nachrichten, die aus Genf  vorliegen , zeigen, daß
diese plötzliche Einberufung des Reichstages einen star¬
ken Eindruck  hervorgerufen hat. Wenn weiter aus
ihnen hervorgeht , daß man in Genf nicht gerade aufs an¬
genehmste davon überrascht worden ist, so beweist das nur.
daß hier von deutscher Seite ein Gegenschlag  geführt
worden ist, der aus der Defensivstellung, in die Deutsch¬
land durch die nahezu geschlossene Einheitsfront der ande¬
ren hineingeraten ist, herauszuführen geeignet erscheint.
Der Reichstag wird eine Willensbekundung des ganzen
deutschen Volkes vor aller Welt herbeiführen und fo den
deutschen Vertretern für den Fortgang der Verhandlungen
eine gestärkte Position schaffen. Der Botschafter R a d o l n y
ist selbst von Genf nach Berlin  gekommen , und er
wird wohl, wenn nicht alles täuscht, an der Reichstagssit¬
zung selbst teilnehmen und erst dann wieder nach Genf zu¬
rückkehren. Dann kann er nicht nur als diplomatischer
Sprecher, sondern auch als Augenzeuge die Vertretung der
Nation in dem Gremium fortsetzen, bei dem heute tatsäch¬
lich die Verantwortung dafür liegt, ob noch in diesem Jahr
die Voraussetzungen für einen wirtschaftlichen Wiederauf¬
stieg der Welt geschaffen werden können.

In London  ist inzwischen ein Quartiermacher des
Völkerbundes angekommen, um dort für die Unterbringung
der verschiedenen Abordnungen der Weltwirtschafts¬
konferenz  Sorge zu tragen . Schon im nächsten Monat
soll diese Konferenz das Werk der Rettung aus der Wirt¬
schaftskrise beginnen. Die deutsche Delegation wird aller
Voraussicht nach vom Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht
geführt werden. In N e w y o r k, wo Schacht jetzt die letz¬
ten Besprechungen mit den Bankiers , darunter auch mit
charrison und Morgan , abgeschlossen hat, äußerte er jeden¬
falls bereits , daß er an der Londoner Konferenz teilneh-
men werde. Nun , von keiner Seite , nicht zuletzt auch von
Amerika, ist ein Zweifel daran gelassen worden, daß in
London nur dann fruchtbare Arbeit aeleistet werden kann.



deren letztes Ziel die Demobilisierung der MMonenheere
der Arbeitslosigkeit ist, wenn man in Genf vorher zu einer
nolitilcken Bereinigung der Flur der hinreichend über-
lvannten Atmosphäre gekommen ist. Die Willenskundge-
K7L DeMch-n R -lch- t- S-- i°u ■» d„.
für sein, mögen die anderen das ihre dazu tun.

Loyales
Flörsheim am Main , den 16. Mai 1933

Ltnfreuridlicher Mai
Da freut man sich das ganze Jahr auf den Wonnemonat

Mai , schwärmt von seinem ver,chwenderischenBlühen und
Drangen von seinen sonnigen, warmen Tagen , freut 1
auf d?e lauen Abende bei Maiwein und Maibowle , träumt
von Reisen und Wanderungen und rechnet aus Fremde und
Sommerfrischler.

Und in Wirklichkeit sieht dieser Wonnemonat Mai doch
„m o"° gmz - ndn - »»- , nt- P « fl- und S -Wucht es »ns
voraaukeln . Die erste Hälfte des Monats ist schon vorüber.
Mehr als ein paar kurze flüchtige, wirkliche Maientage ha¬
ben wir heuer noch nicht genossen. Wie rar und seltsam
maä>t sich die Sonne , wie wenig haben wir von der Schon
heit der Natur gerade jetzt, wo sie am schönsten, am iung-
sten und frischesten ist.

Din karaer herber Mai ist das heuer. Bielgraues O
wölk überzieht den Himmel. Kein Tag vergeht ohne Regen-
aüsie und Schauer. Kalt und frostig, unwirsch und unfreund
lich sind die Tage . Niemand will sich entschließen, seinen
Wintermantel einzukampfern, und in den Wohnungen muß
arötztenteils die Heizerei wieder ausgenommen werden. De
Glieder krankt und rostet, die Kerzen der Kastanien stehen
blind und glanzlos auf den triefenden Baumen . Die Vogel
kauern frierend hinter nassem Gezweig. Jeder Tag ist ein
Verlust an Naturfreude und Frühlingsstimmung . Und dabei
geht der Frühling so rasch vorüber.

Um so brennender wird daher der Wunsch, daß der Mar
wenigstens in seiner zweiten Hälfte der Retter seines eige¬
nen Rufes werden möchte.

Vertrete, !; fit, S -ff-n Süd PG Sielchetmnnn wer
die Betriebszelleiiorgani,ation der NSDttP statt negr
im Interesse eines jeden Arbeitnehmer : Arbeiter, Angestellt,
Beamte die Ausführungen des Redners zu Horen. Alle ,Ar¬
beitnehmer die in Flörsheim wohnen, müssen hierzu erscheinen.
Alle Betriebe werdm gebeten, ihre ArbeiMehmer m bte Turn¬
halle zu entsenden.

Der Deutsche Abend

' Berichtigung . Bei dem Bericht vom Gesangverein Lie¬
derkranz ist uns leider ein Fehler unterlaufen . Das mo¬
derne Chorwerk „Vale carisfima ", ist von Kann und nicht
von Kain wie wir irrtümlich geschrieben haben.

Eauliedertag . An dem vor 14 -bagen in der Turnhalle
hier ltattgefundenen Eauliedertag des Gau 2
Sängerbund Nassau hat auch der „Sängerbund -Zuge¬
höriger zum gen. Gau teilgenommen. Nachdem nun alle Rxu
tifen der Flörsheimer Gesangvereine veröffentlicht Md , wiro
uns auch seitens des Sängerbundes die Kritik zur Verfügung
aeitellt und hier wiedergegeben. Dom Sängerbund war seitens
der Flörsheimer Vereine die schwierigste Leistung zu oo lbrui-
qen " 1. Sturmcrwachen von Mathieu Neumann, Schwierig¬
teil 8 Dieser Chor erfordert brillantes Matena !. Der Ver¬
ein, eine stattliche Sängerschar, 110 Sauger , ' st durcksweg gut
geschult. Die einzelnen Stiinmen Md gut bese . T^ m
war etwas zu hell, mehr Trübung , etwas nach Durllel
prmcftt einen stilvolleren Vortrag , hierdurch Gesamtwrrtung

- D-°mLch Ich. S«

„nt Vntencnt.
Iidic Chorsrische. Die technische Grundlage ist durchaus ge¬
sund Man kann dem Verein schärfere Gegner wuuschen
Von dem Schlußsatz ist der Chor des Sängerbundes chon
tanae überreugt. Leider ist es dem Verem durch die schone
rigê finanzielle Lage der Chormitglieder (heute noch 40 er¬
werbslose Sänger ) z. Zt . nicht möglich, schärfere Gegner auf-
zusuchen. Aber hoffen wir das Beste fürs nächste Fahr.

n-i- N S D A P Ortsgruppe Flörsheim hatte ganz Flörs-

Aufmarscĥ der SA . zu flaggen,
aber der Regen verhinderte die Ausführung. Zwar marschierteL SA pünktlich von der Horst Wessel-Schule ab.doch wurde
der Umzug nicht ganz durchgefuhrt. da alle Teilnehmer

mit die Kaut durchnäßt waren. Gegen 7 Uhr yorie es

waren erschienen: Gauleiter Sprenger , letzter Statthalter

Ms,
mit' Gemahlin jetziger Kreisleiter Fuchs Bad -Soden , Stan¬
dartenführer 166 Worett -Bad Homburg und Vurgermeister
Lauck-Flörsheim — Pünktlich um 8 Uhr zog die SA . ge¬
folgt von der Hitlerjugend, dem Bund deutscher MadckM U
S -büler ein Nach dem Steinmetzmarschder Kapelle wcoyr
Mach Frl . Äenni Rheine schlicht und einfach b°mwch wüchsig
und begeisternd einen Mo .vg. daraus vesrreg Ortsgruppen
leiter ^ r Risse das Rednerpult. Nach Begrüßung der lln-
melenden erklärte er es als eine besondere Freude, daß Gau¬
leiter Sprenger und Gemahlin hier in Florsheim erschienen
eien Wir alle wissen, so führte der Redner u. a. aus w ch

schwere angestrengte Tätigkeit der Gauleiter und Statthalter
von Hessen täglich zu verrichten hat . Mer dennoch> ' st er
unserem Rufe nach hier zu kommen gefolgt. Reichskanzler
“iS l,at 'mit Sprenger ein," feine, » «ta äum S - tt.
fwiTfpr berufen Wir und mit uns der ganze Gau weisen
Na au-Süd rufen ihm herzlichen Glückwunsch zu seinem neuen
Amte m Ebenso heiße ich den Kreisleiter Dr . Brunnentrager
und Gemahlin sowie den stellv. und jetzigen Kreisle,ter Fuchs
herzlich willkommen. Heute freuen w,r uns den - Deutschen
Abend in Flörsheim begehen zu können und wir wollen
dabesi unseren, Führer Adolf Hitler geloben mcht eher zu

£ bi, I,,Ie »» n de. R - r- i-m"- ° °>
Ä„e müssen Mllhelfen»n dem grohen W-, ' d« « e

deraufbaues. Nach einem dreifachenS ' -g S wurde das Ho
Wessel-Lied stehend gesungen Berm letzten Btts steiiten
Turner des Tv . v. 1861 ein lebendes Hakenkreuz.

Leider mußte Kreisleiter Brunnentrager fetzt sch
da ihn die Pflicht als kommisiar. « r°L J #
Abschied sagt er : „Flörsheim ! der Boden war V
hier aber desto ehrenvoller ist der Sieg ! Den ^
wir weiterkämpfcn, bis auch der letzte wahre
in unseren Reihen steht. Sieg Heil ! . . Ms/

Das Programm des Abends nahm nun M
Radfahrerverein Wanderlust holte sich durch sch
fahren reichen Beifall . Kapelle Mohr fP'e« ' . ' » { |
.Militärleben" . Opernsänger Fritz RuppMiainz a g

Begleitung seines Sohnes Walter Rupp-Florsheim -
nung" und „Heimweh'" Rauschender Dank des ,
den betagten Künstler. — Gesangverein * teIt  fj
vollständigem Chor unter Leitung seines Dl g
Jäaer -Mainz sang: „Friedrich Barbarossa mit solw jF ** jn- .
sinder Htzigabe und' Feinheit, daß minutenlanger, ^ - schus ^ ? ' L? ' e
Applaus die Halle durchbrauste. Bauleiter Spreng in Äo/fliSem liii -iaenten Und das Publikum , i>'

Ag? ' Dffenbach 253
Selanq,? ^dem die Ma
Tabelln "°ch den 2. -

''"ch den Reck-
L ZV 38 P " Flö-
!°nberrtnn?eri  zeigten wi
feinerk̂ . ausgeglichenkx2-, chueidlger Ausfüh

der DJK.
^ Negern ein f

-NeL * * “ '

stürmisch eine Zugabe, die mit „Kap,tan und Leutena Z>ndel«̂ Vt.̂ Es, st
währt wurde. ^ ^ ^

Dr . Risse verkündete das Verlassen des

fieutenui" u-waylt. Es st
. Ziffer l° mmer  Frankfu

c _ oes Gauleiters, kommissarischer
die Pflicht rufe, worauf der e- cheidende «ntô rt^ ^ er handwerkskamm?/'

mehrfach erwidert. . . . . . L x'"'ai >i- Rekp̂ onNn.^
Frl . Bähr sprach ein flottes Gedlchtchen.

eine Riege des Turnvereins von 1861 am Nea.«sääV «SK ssa»?> unn

% der

Oie Ul uueu v
schließend war Tanz.iegeno war -ranz. ^  p ^ folgen.

Sie werden eine Überraschung erleben , wenn Ä
Inhalt eines Normal -Paketes Schwan -Pulver 1^ ^ ^
in l ' /i Liter kochendheißem Master auflosen . iHttifWern aus der
kalten haben Sie 3 Pfund rernigungskraftige S Lj % Ä das Krieger
im Topf , das Pfund also zu nur 8 Pfg - Dresi ^ m den Kuranl.
Seifenpaste eignet sich vorzüglich zum , Abseifen. ^ ^ > rische Vegegnun
bei, und Scheuern , zum Eimeifen besonders säA' L g^ st°uschen Gesand
Haus - und Berufswäsche . Machen Sie einmal °

^, . . .e, i-° en - n einep

Kiebuna am Freitag , den 19. Mai bis 24. Nkai. Besorgen
Sk? sich h?ut7 noch ein Los der Wohlfahrtslottor,e Lose
sind zum Preise von 1. Rm. bei Georg Sauer , Hauptstraße
32 und Eöringstratze >7 zu kaufen. Hauptgewinn , -
Rm Wer möchte da nicht mal einen kleinen Betrag ns -
Es sind nur noch Lose in beschränktem Maße vorhanden.
Schluß Donnerstag abend

iNfLar̂-I-nanna Dienstag, den 16. Mai abends 20.30sA* e>»D°"-"i>d°' «°u-

Danach sprach Gauleiter Sprenger : Ich danke fur die wan
men Begrüßungsworte des Ortsgruppenleiters . Allwo sich
deutsche Männer und Frauen versamineln soll fener Geist ent¬
stehen der uns gemeinsam fühlen und gemeinsam zu dem gro-

en Ziele führen soll. Roch klingt mir oon dein soeben be¬
endeten Korst Wessel-Lied jene Strophe m den Dhren . „Bal
S Älerfa n i über allen Straßen , die Knechtschaft
L , nur n°« In,, - Zeit !" s °n, W-„-I mne mcht nur . ,»
ftetb er war auch Seher in die Zukunft. Die erste Etappe,
die wehenden Hitlersahnen über allen Straßen , ist
Non der Knechtschaft aber sind wir noch nicht frei. Dennoa)
Md wir ans dem besten Wege dazu. Gerade wrr ,m RheiNge-
biet, besonders ineine engere He"" "st NheuM -
können ein Lied singen oon der Knechtschaft der Besaß
unaszeit wo fremde Völkerrassiii heute noch sichtbare Spu¬
ren ihrer Anwesenheit hinterlassen Hadem - . Dmm Mach
der Gauleiter über die Angstpsychose, bah HMer Kneg ve
deute. Er widerlegte diese unsinnigen Gerüchte und erklärte,
eine deutscke Revolution ist keine Angelegenheit von Hand
qranaten und Maschinengewehren— unsere Revolution ging
um die deutsche Seele Unser Ziel >m nat,onaMz,al >st>schen
Staat ist nicht Krieg nach Außen sondern Aufbau s
nercn  JL Rach einer Betrachtung der ersten deutschen1- »
Feier ' sprach er sein Schlußwort: Uns trennt nuhts u darf nichtstrennen In unseren Reihen hat feder aufrechte und charatter-
feste deutsche Mann Platz. AilSgeschlossen von vornherein
ist daaeoen jeder Lump, der ass Feind des Vaterlandes m der
VergangenheU gel>nnde,t hn. i i - f. ng d,e
cn. 9l800föpftgc Menge das Deutschlandliell.

- Konsumvereine sollen vieioen . ou eî | & Meinshauser
machung des Leiters der Wirtschaftsbetriebe der U tMaJ eine Mahnunc
Angestellten in der Arbeitsfront wird gesagt, daß ^ > n Weltkrieg ui
vereine in ihrer ans die Versorgung der Arbeiter un psig ^ ^ J rö| (
stellten gerichteten Tätigkeit nicht gestört werden 1° ^ ^ °>ner Zeit des Nsi
müsse der entgegengesetzten Auffassung v^ sckiieden ^ % 0.7i7 en  Kriegerbr
bünde des Mittelstandes gegenüber' au- ge proche» ^ übergab im
Allerdings dürfe auch keine weitere Ausdehnung der ^ k̂ al an die S
vereine erfolgen. . J ^ mit Dankesw

Bmi»« tt!iiWsed« l>M. in KM """u"i 1
«. i ._ A im i ' mi**?-EM - ist A fe»°rnTTÄ«*tm - uui. ■rlieii n ,i—

Woche seine Meldung zurücknehmen Trotzdem ^ Z - Li
Kampf sehr spannend, u. man kann sagen : „®er > bS \ 7 UÖ--V
hat gewonnen" . In der Begrüßungsansprache vor .M / ^ °en Holzvorrati
Hause schilderte der Abteilungsleiter der DJK . ^ - Henbe t5 a^run9
kurzen markanten Worten Freuden und Leiden $ ^ ©ebaube rou-_ 02  iir hoc ; AnWOMieN OCtkurzen markanten Worten Freuden und Leiden « J § ^ ®ehbraub?fr
mns Begrüßenswert ist das Anwach sin der Turn ^ ^ erwehx
u den Reiben der DJK . Abzulehnen ist jede 'Ä ' - r ^ en Stockwerk r

Rekordsüchtelei, damit der Jugendkraftler nicht xs' »d
Turnens werde, sondern gemäß dem Leitwort $ ** ü ammen
„Im gesunden Körper ein gesunder Geist (V e r s e„Im gesunden Körper ein gesunder Geisl , %
zig und allein der Körperertuchsigung diene. D J ^ ß an ^ mies .)
immer wieder hingewiesen werden auf den Wert ve ^ % tz Ŝtaatsanwalt
lichen Jugendkraftstunde die weniger Geräteübung, ?°"tsMn oft«
so inehr Gymnastik bieten soll, wollte es  ̂Obers
der DJK . Monsignore E. Mosterts so will es ^ wast T„ Mel . bi
oberste Führer Monsignore L. Molker unn !o B
das Turne,, üben, weil wir fühlen daß
Gesundung der deutschen Jugend fuhrt -- g
gann der Kampfs Gewertet wurde bw 40^
Beendigung der Pferdübungen Zeigte die grofsi . - Ä 1' s „Deuts  ch'
gende Punktwertung : Osfenbach 126 gIorsl )C| ^ f ^ tt(̂ a.nnW>afi bei

Kirdorf 313 P . Bei den Uebungen E Barrels gt -M tz ^ '^ Darmstad>iir00r> JiO 42. -ütl UUl Wivuuyv.i - - .. '
heimer Abteilung auf den letzten Platz zurück.

Der indiscke Götze.
Roman von « »« > n- ®*rt ***-

. «Rachdr. oetb.)

s sgWSS &S%SZ'«&
-b - , --- Ite -i -7L

Zimmer, und nachdem sie sich scheu umgesehen, als furchte
^ SM LianK^un7mtte , nimm die Frage nicht leicht.

Ä * «« « chiind.

ni5% „, Tante Fernande, davon habe ich nie etwas be¬
merkt, weshalb fragst Du nur.

%i  S “ t » Ä StSb ipSter, Mt m°»t« Ich
erst mal weiterfragen : .
„Nachtwandelst Du vielleicht. jmritö.

Liane wich noch um einen Schritt weiter zurucr.

LaMgMehn^ war diesis Nein und verlor dadurch alle

^ ^ .Weibt ^Du ^ s ^ganz" gewih?« fragte Fernande Rom-

^^ Jetzt"sand Liane ihre durch die überraschenden Fragen
etwas verlorene Fassung wieder.

„Ich weiß ganz bestimmt, daß ich mcht nachtumndl«. Soll
die Frage die Einleitung zu irgeild einem Scherz sein,
Tante ?"

Frau Römstedt machte eine melancholische Miene.
„Wenn Du nicht nachtwandelst, so tue ich es naturlW.
Liane schüttelte verständnislos den Kopf-.

jrö i»

®«fä«er imgte
deren Neugier jetzt erwacht war . ,,

aus dem Schreibtisch genommen und verlegt haben.

L7V -'Lnn7 'We^ i», "Mn "» Si - fprste

ntfwb )Mefm7 ,/t' l7X ,7nbn »»S‘. >7 M -K Ländlichen

^Lm kchtl"°b-m,a>-. »a« Tu-fttfl Md «eil H«»9 !»-
oatts verrückte Idee von dem Detektiv — ich, Ver¬

zeihung von Deinem Diener . ist da^ rtiefM Ueberhaupt
ist es unglaubhaft , daß sich das Schmuckstück noch in ^ r
Wobnuna befinden soll, es wurde doch alles durchsucht. EieWoynung ve,inô a I , felsenfest davon überzeugt, der

SLZ KL SLKL Ä «,

Liane erklärte auch ihm gegenüber, sie glaube nichts A ^ UNg? n ^ einem
und der D ener schlug ein großes grundliasis « A - / !i/ hatte das Hand
vor Jedes Möbelstück sollte von seinem Platz geru m  un /er[Q
Vorhaiig abgenommen werden. EebUn 3 M leiden.

Es geschah doch erfolglos, der indische Götze vn j ^ StQlos

i Eeneralstaatsa:
(» I . I

üinM " ° ere,n i:
.E ? ".B4 'd-" t .5

!>t? f"S»n c.

Karl Klein unterhielt sich zuweilen mit Liane über das
verschwundene Schmuckstück und blieb dabei, es sei nicht über
di« Sckwelle der Wobnuna binausaetraaen worden.

. . . J "h °merstraß

^ ' ^ cĥ beabsichtigte gerade Ĥ ute, Dmne SMwn^ ' E tẑ ksurk a !
zusuchen, um mir .nran Lieb von ßianÄiVi Ju  eî Mif unf)
fest und 'inisig umschloß. „Wäre Dein Briefchen 7«
8 Lmm -N. I- Iw  di « UWM - N« mit WJ%
NUN bereits hinter Mi- " *0 1 . wcon(Fortietruna *c JQ ab®Bericht oon
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Ag m ' Dffenbach 253 P ., Kirdorf 236 P ., Flörsheim
Aana die Mannschaft nun etwas deprimiert war,
TchmK li)r noch den 2. Platz zu erringen . Der (Enbftanb1 der
Cff ' "nch den Reck- und Freiübungen war folgender:
Die S, .. 438  P ., Flörsheim 419 P ., Kirdorf 401 P.

zeigten weniger akrobatenhaftes Kunstturnen

,Ä

8nb̂ -eBun 9en

Ausführung.

uv... »vm. jjeiyitil LUt’luyct uuuuutuu ; u 1 ^vuu | u .whiv . .
ein.r ,I "chr ausgeglichene Uebungen in gutem Aufbau und

IchNeidl ~ " . . .. 3. Der beste Einzelturner war
ieiti, der DJK . „ Kickers" Flörsheim a . M . Karl
\:J-  Den Siegern ein Jugendkrast „ Heil" . Die errungenen

iin : ,,-iW-lyäfe? fmb  im Schaufenster des Herrn Friseurs Franz
W 1 3 U sehen.

lang

aufe®•
erbuno,^
fSf*«
er, 'PDS 'Oüsf^ü,esl
-nger ^ |e5 jj ^ uss
'm ? fs npi, a” ei  Wurden die Mitglieder des Bezirksausfchuj-
utenant > U gewählt . Es find dies : Dr . Lüer , Syndikus der

Win., kammer Frankfurt am Main . Amtsaeriihtsrat Dr.

Aus der Mmsesend
Diesbad
chu f f e s
^Kassel v

Wdes- p̂ ^ iihil. iLS jlllll viev . UL. «utl , ^ yiiuuun ua
r % er p mmer  Frankfurt am Main , Amtsgerichtsrat Dr.

uleiter̂ {„J > kommissarischer Universitätskurator und ftellvertre-

ß- i ! «■».; Ourch Beschluß des Provinzialausschus-
^assel wurden die Mitglieder des Bezirksausschus-

en. (Die Mitglieder des Bezirks-
e s .) D ' . “ • • '

el r
wäh
Mer

. 0 lmis
oortet-̂ tzx/' Landrat . .
>elt 1 j .# ^tretQ>fln$}t?e'rfsEammer Frankfurt am Main,

Landrat des Kreises Wetzlar , Metzgermeister Lin-
^ " rrt am Main , Justizober-

- - Zu ersten Stellvertretern
. gewählt:

Cl1- '"tetär w. ." ^^ mmer tfrun
AiM-lk" tz ar Piekarski-Wiesbaden.

9etD äl)It: Landger ' '
tll1 ^ dw° ? '-»^ eferendar Th

_ . . ersten
Landgerichtsrat Dr . Schaad -Frankfurt

Niesing -Frankfurt am Main,
Goarshausen ),

an" ^ qerenoar Dy . pc,e,mg -sranrs
Der Karl Metz 2., Frücht (Kreis St . . ,
über, Archen , Schlangenbad , Postmeister und ftellvertre-

,rl O>ejj. F?udrat des Untertaunuskreises . Aus der Wahl als
ist Stellvertreter ainaen bervor: Gerichtsassessor Dr.

" ' ^ Karl

>- -

jyuuiyv '+*-> v- vw ..vmv.. ~
durch den Oberpräsidenten dürfte in

(Enthüllung des Emser Krie-

taltu ^g- ' »vssch°? ). Die endgültige Bestätigung der neuen Bezirks
Nr>/ "Mitglieder durch den Oberpräsidenten dürfte h

rit ** °K °lgen.

Tih "d ° °" <Ems
gia«

'SeiAM -- ' _
Bades enthüllt , wo auch

Kaiser Wilhelm I. und
< bett rc it ttor tti 1870 stattfand . Der

lal ° vst>"rikt°r - - -

iese
fen

und? ves Bauamtes"e im cvv^ uuumres X) leg, ;neyu ;iuiiyiuui v̂ u/u | ei,
^amen des Denkmalausschusses allen Beieilig-

on s kllg'bvefondere den beiden Emser Kriegeroereinen , die
, .Mi>denl^ .^ ^dankens und der Ausführung gewesen sind

ner b '^ Wlik Land -Köln . Dann sprach Staatskom-Nlllr ^ " dyauer Land -Köln . Dann sprach Staatskom-
' Arb ^ Meinshausen (Berlin ), der betonte , daß dieses

3 Die ° e'nn  - v“ ‘ - - -
er und

hpL ei Sl Mahnung darstelle an den Zusammenbruch
' fl Wp Weltkrieg und an die Notwendigkeit neuen

iolle"' 1 'ti ;? kim die Größe des Vaterlandes nach Ueberwin-
ner '- S Zeit des Nied ' ' " 'dener:t Demî Z t̂t des Niederganges . Der zweite Vorsitzende

n Kriegerbundes Kyffhäuser , General a . D. v.
ltF h 9\...vv / überaab im Namen der Emser Krieaervereineoche"

der
K

übergab im Namen der Emser Kriegervereine
^mrmal an die Stadt Ems , deren Bürgermeister

Mi

-eck UH  oie vĵ raor isrns , uereri ^ >uiytuuci |u;i
5eneŝ mit Dankesworten an den Bildhauer übernahm
dg. . Aednern und den Vertretern der übrigen Behör>dalnkte.

der K jv.
rll4 sty, , Errohbach (Oberwesterwald ). (In den Flam-

lN ^ J ÜL " ">S Leben gekommen .) In der Schreinerei- . -
in Oberroßbach brach nachts Feuer aus,

lolzvorräten und dem Holzfachwerk des Ge-
N ^ vLiche Nahr ^ g fand . Das aus zwei Stockwerken

Turnus 9 «pi> vyc °auoe wurde trog angeprengier » eiumfiuua
Itir oh«“era)ef)r  vollständig ein Raub der Flammen . Der

' !t ft* Stockwerk wohnende alte Onkel des Besitzers,
laj, J Nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte,

der v,  w den Flammen den Tod.
(Versetzung des Kasseler Ober¬

DeslFzK -k̂ - an
der

umg,
!t OfclS waltes .) Wie die „Kasseler Post " erfährt , ist

Ä ^ den̂ ' v " tsanwalt am Landgericht Kassel, Wellmann,
ßFi Kverf! deutschen Osten versetzt worden . Als vorläufigerder

i° "Sn

!» chtz. '« deutschen Osten versetzt worden . Als vorläufige^
" ' Her , r des Oberstaatsanwalts Wellmann hat Ober-

nol' (,t SC * Treichel , bisher in Neuwied , die Dienstgeschäfte
c} ? ist n, ?urmittag übernommen . Oberstaatsanwalt Trei-

I >chzeitig her Vertreter des seit dem 15. März er-
K" d ^ hft̂ ^ ^neralstaatsanwa 'lts Trautmann.

d . . Panzer-
\  Mbg, ? »Deutschland" in  D a rmst  a dt .) Die

k-u dief N" tsn "ddschaft des neuen Panzerkreuzers „Deutsch-h«.. T Ul ötrr mn fio t>in ^ lin^bolliniel ae-i, L ® Darmstadt ein , wo sie ein Handballspiel ge-
-!. .ffportverein 1808 austrugen . Die Gäste wurden7  Air , ^Werem 1808 austrugen . Die  Gape wuroen

Präsident Dr . Werner und Oberbürgermeister
"Melker, ? herzlich empfangen und auch von der Darmstädter
M Ä?x Mg i- ■ " - - - ' " —reineEMstr in einem deutschen Abend herzlich begrüßt.

' L' It s mit io das Handballspiel am Sonntag , in dem die
(j '»eil n'r ko :3 unterlagen , unter dem wolkenbruchartigen

blieb Fj, »»^ kl zu leiden.
* 8° i . ^ urt a . IN. (Festnahmeeinessteckbrief>

kht en Betrügers .) Der Kriminalpolizei ist
GedUHj» Sen. den steckbrieflich gesuchten Betrüger Wilhelm» n, ' steckbrieflich gesuchten Betrüger Wilhelm

Erfurt hier festzunehmen . Gramm hielt sich
nnto „ Zeit in Frankfurt unter falschem Namen auf.

inz aus Erfurt.
. . _ . Zuletzt war er

^ ^ dter°^ reter eines Zeitschriftenverlages . Er beschäf-

von/F °>,

a^tiW  k >iis^ ?Ketcr , denen er die zuständige Provision jedoch
ch e" ^ berc Ite‘ Früher war er Vertreter einer Wäsche-,lr3 Musterkoffer er unterschlagen hat. Es ist da-

üer w" ' daß Gramm unter den erwähnten Namen!ict  van votumm umn wen ( iup«i;mni
d,xet*e Betrügereien begangen hat . Die Festnahme ist

äd'̂ 'giä ^ ^ 8ep. ^Kräftige Unterstützung der SS und SA vor sich
.3rochlie

nnte-
bat llÜa-  Al . (13 PersonenwegenGlück.
jys v M °de' p„®enomme  n .) Die Frankfurter Polizei ^gehr

u- rteb ^ IV einem Lokal im Holzgraben wurden
^ aber J and in einem anderen Lokal vier Personen
V -Äfii, ' StJf cleI  überrascht und festgenommen,

es ^ I a . M . (Noch ein Todesopfer des
K» - kks im  T a un  u s .) Das schwere Autoun-

^lgstein i.  T . hat noch ein zweites Todesopfer
ön'stt̂ in das Höchster Krankenhaus êingelieferte

bei
derh

„ , (C llPbf 1 UU:? OJUU/U** dM-WHU..,
Man" ,W3neiKK.SA-Mann Fritz Rexroth aus Frankfurt a.

' °°N. °i>alnerstraße 13, ist im Laufe
.n e
Ru

n, oeir ei«, e,,appe ^ uniu  uvu
i’risn nbiii>.cere >gniffe zu geben, sendet der Südwestdeut.' ab OTlrmtnn 15 Mai wacbentäalicki um 18,45

des Sonntags ge

(Eine N e u e i n f ü h r u n g
oa "b ,, ^ ..Fra««,
bitten- « ich u d tz, UUrk a . im.  za : I n e yi e u e i » i u ij  e u .. V,
LiaNsH i-pitJ " ew^ stf u n k.) Um den Rundfunkhörern möglichst
>en" 'WA ij festen Zeit ein knappes Bild über die wich-

ab Montag , 15. Mai , wochentäglich um 18,45
ericht vom Tage ".

Mmmm  des Main-Taurms-Mveiies
Unter dem Vorsitz des Herrn Landvats Dr . Janke war

am Samstag vormittag der Kreistag zu feiner zweiten Ta¬
gung zusammengetretem . Die Sitzung , an der sämtliche Ab¬
geordnete bis auf die Herren Nida und Weiß von der SPD.
nebst den Kreisausschutzmitgliedern teilnahmen , währte nur
knapp eine Stunde.

Eine üble Erbschaft ist dem Main -Taunuskreis aus dem
ehem. Landkreis Wiesbaden mit dem Nachlaß der Kreisspar¬
kasse des Landkreises Wiesbaden verblieben . Diese Kasse ist
bekanntlich durch die Machenschaften ihres Direktors und Rech¬
ners mit vielen Schulden verkracht. In die Erbmasse muß sich
der Main -Taunuskreis und die Stadt Wiesbaden als Rechts¬
nachfolger teilen . Zu dieser Erbschaft gehört auch das Hotel
„Prinz Nikolaus " in Wiesbaden . Dieses Hotel hatte die
Kasse unter Ausbietung ihrer Hypotheken und dem Mindest¬
bargebot sei» :rzeit für 314 000 — Mark bei der Zwangsver¬
steigerung übernommen . Nun tonnte man das Hotel für
56 000 .— Mark verkaufen . Man muß unter den gegenwärti¬
gen Umständem froh sein, daß dies Geschäft noch zu Stande
kam Der Besitz bringt durch Abgaben etc. nur weiteren Ver¬
mögensverlust . In den jetzt durch den Verkauf entstandenen
Verlust teilen sich der Main -Taunuskreis zu einem Drittel
und die Stadt Wiesbaden mit zwei Dritteln.

Weiter wurde nach dem Vortrag des Herrn Landrats die

Reihenfolge der Vertretung festgesetzt. Nach den neueren Be-
stnnmungen wird der Landrat bei kurzen Verhinderungen durch
den Reg . Assessor bei längeren Verhinderungen durch den hier¬
für bestimmten Kreisdeputierten vertreten . Hierfür wurde
vom Kreistag Herr Fuchs -Bad Soden bestimmt . Erst wenn
auch dieser verhindert ist, tritt der zweite Deputierte Herr Bür¬
germeister Schauer -Marrheim in Funktion.

Ebenfalls auf Vortrag des Herrn Landrats beschloß so¬
dann der Kreistag , seinen Mitgliedern und den Kreisaus¬
schußmitgliedern keine Pauschalentschädigung mehr für die
Sitzung (zuletzt 5 Mk .) sondern nur Ersatz der wirklich ent¬
standenen Auslagen zu gewähren . Die Regelung der Tage¬
gelder für die Beamten und Angestellten wurde , wie schon
erwähnt , wieder abgesetzt.

Auf die Zuschläge zur Grunderwerbssteuer kann der
Kreis , wie Syndikus Dr . Engelhardt berichtet , leider nicht
verzichten. Die Zuschläge werden daher auch für 1933 auf
2 Prozent festgesetzt. . . . .. ,

Es erfolgte sodann nach dem Referat des Krerssyndckus
Herrn Dr . Engelhardt die Wahl der Vertrauensmänner in
den Ausschuß zur Auswahl der Schöffen u. Geschworenen. Ge¬
wählt wurden für das Amtsgericht Hochheim: Oesterling , Dr.
Risse, Dr . Stamm , Jak . Schlcidt 3r ., sämtlich aus Flörsheim
Krömmelbein -Hochhcim und Jakob Dillmann -Weilbach.

Biebesheim (Ried ). (Die erste Kirchweihe IM
Hessen .) Die erste diesjährige Kirchweihe fand hier statt.
Die Biebesheimer Kirchweihe sindet alljährlich im Gegen¬
satz zu allen anderen hessischen Kirchweihen im Frühjahr
statt und erfreut sich deshalb bei allen Kirchweihbesuchern
der weiten Umgebung eines besonderen Ruhmes.

Mainz . (Kommuni ft ischer Gesangverein .)
In Durchführung der Anordnung des Staatskommissars
für das Polizeiwesen in Hessen, wurden auch in Mainz durch
die Polizei die erreichbaren Vermögenswerte der SPD ., des
aufgelösten Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold und der
„Volkszeitung " beschlagnahmt . Wegen Verdunkelungsgefahr
wurde hierbei der sozialdemokratische Parteisekretär Freitag
in polizeiliche Schutzhaft genommen . Des weiteren wurden
durch die politische Polizei in der letzten Zeit wieder zahl¬
reiche Haussuchungen , insbesondere bei Anhängern der
KPD ., durchgeführt . Es wurden dabei umfangreiches
Schriftenmaterial , zwei Schreibmaschinen , Vervielfältigungs¬
gerät , Waffen aus Heeresbeständen usw . beschlagnahmt.
Mehrere Personen wurden in polizeiliche Schutzhaft genom¬
men und im Konzentrationslager in Osthofen untergebracht.
Gegen vier Personen wurden Verfahren wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat eingeleitet . Weiterhin wurden meh¬
rere Personen im Besitz verbotener Schußwaffen betroffen.
In einem Gartenstück wurden 550 m Zündschnur vorgesun¬
den . Ein Gesangverein , der kommunistische Tendenzen ver¬
folgt , wurde bei einer Uebungsstunde in einer hiesigen Wirt¬
schaft ausgehoben und aufgelöst.

Mainz . (Die Ursache des Mainzer Straßen¬
bahn - Unglücks .) Nachdem der Unglückswagen des
Straßenbahnunglücks einer eingehenden Untersuchung durch
Probefahrten von einer Reihe von Sachverständigen unter¬
zogen worden ist, steht einwandfrei fest, daß die Behaup¬
tungen des Wagenführers richtig sind und die Strombremse
versagt hat . Dadurch war es dem Wagenführer unmöglich,
den Straßenbahnzug auf der steilen Strecke zum Halten zu
bringen und das Unglück zu verhüten.

Nidda . (Nationalsozialistischer Iung-
landbundtag in Nidda .) Am 27. und 28 . Mai
wird hier eine große nationalsozialistische Junglandbund¬
tagung stattfinden , zu der man etwa 10 000 Besucher er¬
wartet . Mit der Tagung wird eine Versammlung des
nationalsozialistischen Lehrerbundes für den Kreis Büdin¬
gen verbunden werden , in welcher Oberschulrat Rings¬
hausen zugegen sein wird . Nach einem Begrüßungsabend
am Vortage wird die Haupttagung am Sonntag , den 28.
Mai , zunächst einen Feldgottesdienst bringen und am
Nachmittag die große Tagung mit einem Festzug emge-
leitet werden . Der Vorsitzende der Reichsgemeinschaft deut¬
scher Bauern , Walter Darre , wird die Festrede halten.
Ferner haben weitere bekannte Führer der NSDAP , ihr
Erscheinen zugesagt . Es wird u . a . damit gerechnet , daß
der preußische Ministerpräsident Göring , der sich in dieser
Zeit im Taunus aufhält , zu der Tagung kommen wird.

Butzbach . (Butzbach will sein Finanzamr
w i e d e r h a b e n .) Hier fand eine große Bürgerversamm-
lung statt , die auf Veranlassung der wirtschaftlichen Orga¬
nisationen unserer Stadt , des Kampfbundes für den gewerb-
lid>en Mittelstand , des Einzelhandels - und des Ortsgewerbe¬
oereins , veranstaltet wurde . Die Versammlung drehte sicy
um die Rückverlegung des Finanzamtes Butzbach . Das
Hauptreferat hielt Bürgermeister Dr . Scheller -Butzbach.
Daneben sprachen noch einige weitere Redner . Schließlich
wurde einstimmig eine Entschließung an den Reichsfmanz-
minifter angenommen , in welcher im Interesse von Handel
und Gewerbe und Erhaltung des Mittelstandes der Stadt
Butzbach dringend gebeten wird , das erst vor einigen Mo¬
naten in Butzbach aufgehobene Finanzamt wieder nach dort
zurückzuverlegen . Es wird in der Entschließung weiter be¬
tont , daß die Aufhebung des Finanzamts Butzbach in Wirk¬
lichkeit keine Ersparnisse für die Finanzverwaltung gebracht
hat , wohl aber für Butzbach und Umgegend schwere Nach¬
teile . Daher bittet die Versammlung dringend , das Finanz¬
amt Butzbach wieder einzurichten . Die Versammlung schloß
mit begeisterten Vertrauenskundgebungen für den Reichs¬
präsidenten , den Reichskanzler und den hessischen Staats¬
präsidenten . die alle drei Ehrenbürger von Butzbach sind.

Alsfeld . (Das Becherleeren hat auf gehört .)
In unserer kleinen Nachbarstadt Romrod . die durch den all-
jährlichen Iagdaufenthalt des früheren Großherzogs von
Hessen in allen Teilen Hessens bekannt geworden ist, besteht
seit dem 15. Jahrhundert die Sitte , daß jedes neue Mit-
qlied des Gemeinderats den silbernen Becher der Stadt mit
einem Liter Wein als Inhalt in einem Zug ohne Unter-
brechung austrinken muß .Wer das nicht fertig brachte , muß¬
te als Strafe foviele Flaschen Wein stiften , als er bei sei¬
nem Antrunk Tropfen in dem Becher zurückgelassen hatte.
Der auf diese Weise zusammengekommene Vorrat an Wem
wurde dann von dem Gemeinderat gemeinsam vertilgt . In
Anbetracht der schwierigen Zeitverhältnisse und der wirt¬
schaftlichen Ungunst hat nun der neue Gemeinderat . der
dieser Tage fein Amt antrat , diesen alten Brauch nicht mehr

| zur Anwendung gebracht . Damit dürfte wieder eine alte
oberhessische Sitte der Zeitentwicklung erlegen sein.

R«to«ngMik — Zwei Lote
Reichenbach i. V „ 15. Mai . Beim Passieren einer €5-

Kurve auf abfallender Straße rannte ein Personenkrastlvcr»
gen gegen eine Mauer . Der Führer und seine Frau erläge«
den Verletzungen.

Zwei Elefanten verbrannt
Berlin , 15. Mai . Wie die Berliner Pressestelle des

Zirkus Gleich mitteilt , sind beim Transport des Zirkus
von Marseille nach Lyon zwei Elefanten umgekommen . Aus
bisher unbekannten Gründen brach in einem Waggon des
Transportzuges Feuer aus , dem die beiden Elefanten zum
Opfer fielen, während sich die Begleiter durch Abspringen
aus dem fahrenden Zuge retten konnten.

Handel und Wirischafi
(Ohne Gewähr .»

Mannheimer Produktenbörse vom 15. Mai : Es notier-
len in Reichsmark per 100 Kilogramm waggonfrei Mannheim:
Weizen, inl . 21 .75 bis 21 .90 ; Roggen , inl . 17.40 ; Hafer,
int. 14.75 bis 15 ; Sommergerste , inl . 19 bis 19.50 ; Futter-
gerste 17.50 ; La Platamais , gelber , mit Sack 20.50 ; tudd.
Weizenmehl, Spezial Null , mit Austauschweizen 31 .25 bis
31.50 ; südd. Weizenauszugsmehl 34.25 bis 34 .50; südd. Wer-
renbrotmehl 23.25 bis 23 .50; Roggenmehl , 60 —70proze,tuge
Ausmahlung , nordd . 23 bis 24. desgl . pfälz . und sudd. 24
bis 25 ; Weizenkleie, fein 7.75 ; Biertreber 11.80 bis 12,
Lrdnußkuchen 11.50 bis 11.75. . OT ,

Frankfurter Schlachtvieh »,ackt vom 15. Mai : Austrieb:
1175 Rinder , davon 346 Ochsen, 35 Bullen , 372 Kühe , 319
Färsen , ferner 635 Kälber , 33 Schafe , 3770 Schweine.
Vreise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht tn Reichsmark:
Ochsen 29 bis 32, 25 bis 28, 20 bis 24 ; Bullen 27 bis
30, 22 bis 26 ; Kühe 25 bis 27, 21 bis 24, 1 , bis 20, 12
bis 16; Färsen 30 bis 33, 27 bis 29, 22 bis 26 ; Kälber 38
bis 41 , 33 bis 37, 25 bis 32 ; Schafe nicht notiert ; Schweine
37 bis 39 , 36 bis 40 , 35 bis 39, 32 bis 37. - - Markt¬
oerlauf : Rinder ruhig , ausverkauft , Kälber und Schafe ruhig,
geräumt ; Schweine mittelmäßig , ausverkauft.

Frankfurter Produktenbörse vom 15. Man Amtlich no-
tierten : Weizen , inl . 21 .50 ; Roggen 17.25  bis 17.40 ; Hafer
14 .75 bis 15; Weizenmehl , südd. 30 .50 bis 31 .50 ; Uoggett*
mehl 23 .35 bis 25 ; Weizenkleie 7.75 ; Roggenkleie 8.70;
So aschrot 10 bis 10.50 ; Palmkuchen 9.50 bis 9.75 ; Erd-
nußkuchen 11.55 bis 11.85 ; Heu , südd. 4 .30 bis 4.50 ; Wer-
zen- und Roggenstroh , drahtgepreht 2.20 ; Treber , getr . 11.5k
bis 11 .75 Mark ; alles per 100 Kilogramm . Tendenz : ruhig,
Mühlenabfälle gefragt . ,

Stuttgarter Landesproduktenbor,e vom 15. Ma «. ves
notierten in Reichsmark je 100 Kilogramm : Wetzen , wurtb
21 .50 bis 22 ; Roggen , württ . 17.50 bis 18 ; Braugerste 18
bis 19 ; Hafer 13.75 bis 14.50 ; Futtergerste 16T0 bis 17.50,
Wiesenheu 3.5 bis 4 ; Kleeheu 4 .5 bis 5.5 ; Stroh , btafit-
qepreßt 2 .20 bis 2.50; Weizenmehl , Spezial Null 32 .75 bis
33 25 : Kleie 7.50 bis 3 : Brotmehl 25 .75 bis 26 .25.

Rundfunk-Programme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk ).

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummern : «
Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten, Wetter;
7 .10 Choral ; 7.15 Konzert ; 6.15 Wasserstandsmeldungen:

4 Nachrichten ; 14.10 Werbekonzert ; 15 Eießener Wetter-
ericht ; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22 .15 Zeit , Nachrichten,
Netter : 16.30 Konzert : 19 Stunde der Nation.

Dienstag , 16. Mai : 15.20 Hausfrauenstunde ; 18 Der
Fimmel im Mai und Juni . Vorträg ; 18.25 Die Bedeutung
»er deutschen Mystiker für unsere Zeit , Vortrag ; 20  Stunde
.er Wehrmacht ; 21 Deutscher Almanach ; 21.15 Unterhal-
ungskonzert ; 22 .45 Nachtmusik.

Mittwoch . 17. Mai : 15 .20 Jugendstunde ; 18 Reste alt-
lermanischer Sitten und Bräuche in unserer Zeit , ^ ortrag^
.8.25 Zeitfunk ; 20 Unterhaltungskonzert ; 21 Zwei Soldaten
interhalten sich; 21 .35 Kammermusik ; 22 .20 Nachrichten, Met¬
er, Sport ; 22 .45 Nachtmusik.

Donnerstag , 18. Mai : 9 Schulfunk ; 15.20 Jugend-
iunde ; 18 Goethe und die französische Revolution ; Vortrag;
.8 .30 Jagd aus deutsche Wildpferde , Vorttag ; 20 Unter-
»altungskonzert ; 21.15 Konzert ; 22 Deutscher Almanach.

Freitag , 19. Mai : 10.10 Schulfunk ; 13 Aerztevortrag;
.8.25 Triers Erenziandwirtschaft und das Versailler Diktat,
8ortrag ; 20 Konzert ; 20 .30 Schallplatten ; 21 Deutscher
lllmanach ; 21 .10 Gen Ostland wollen wir reiten , Hor-
olge ; 22 .10 Zeit , Nachrichten. Wetter , Spott ; 22 .45 Nacht-

'0" ' Samstag , 20. Mai : 10.10 Schulfunk ; 15.30 Jugend-
Iunde ; 18.25 Zeitfragen ; 20 Richard Benz bespricht sein
letztes Buch ; 20 .15 Hochzeit im Haufe Hampelmann ; 22.45
Nachtmusik.
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Mninfoifttottn der Gemeinde Flörsheim
Als gefunden wurde abgegeben : „Eine Armbanduhr".

Eigentumsansprüche sind auf dem Rathaus Zimmer 3 geltend
zu machen.

Flörsheim am Main , den 15. Mai 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Am Donnerstag, den 18. ds. Mts . um 11  Uhr wird
auf dem Rathaus Zimmer 3 die Lieferung von 70 Zentner
Dickwurz und eine Fuhr Stroh für den Gemeindebullenstall
vergeben.

Flörsheim am Main , den 15. Mai 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung hat der Pro-
vinzialausschutz beschlossen, die Beiträge zur Hessen-Nassauischen
Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft und der Gemeinnützi¬
gen LandwirtschaftlichenHaftpflichtversicherungnicht mehr
durch die Gemeinden, sondern im Regierungsbezirk Kassel
durch die Landesrentereien u. im Regierungsbezirk Wiesbaden
durch die Zweigstellen der Nasswäschen Landesbank zu erhe¬
ben. Die Beitragspflichtigen erhalten demnächst schriftliche
Mitteilung über die von ihnen zur Restumlage der Beruss-
genossenschaft für 1932 und zur Haftpslichtversicherungs-
anstalt für 1933 zu zahlenden Beträge.  Die Hebe¬
stellen werden die Beträge in einem Hebetermin erheben.

Infolge verwaltungstechnischer Gründe mutz die
für Mittwoch , den 17. Mai 1933, anberaumte

Vevsammlu««
verlegt werden . Der neue Termin wird noch
bekannt gegeben.
Uampsbunclobmann: kr. Anger.

Illlll

Mode -Zeitungen
Mode-Älbum v. Beyer,
Vobach , Lyon , Ullstein
usw. stets vorrätig , au!
Wunsch imÄbonnement

zugestellt
Martin Hummel , Rüsselsheim
Buchhandlung , Waldstraße . Telefon 149

iiiua

tor/em
30Pf9

Ratschläge für Haushalt und Er¬
stehung , Romane , Novellen , viele

Aufsätze und Bilder.
Bestellungen ; Buchhandel , Port und "Verlag Scherf,

Berlin SW 68

Die Reste aus früheren llmlagen sind von den Magistra¬
ten, Gemeinden weiter einzuziehen und nach dem bisherigen
Verfahren an die t- ektionskasse in Ffm.-Höchst weiter abzu¬
führen. Für mögt, baldige Abführung der Reste bitte ich
besorgt zu bleiben.

i. V. gez. Dr . Ehrlicher, Reg.-Ass.
Beglaubigt : gez. Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim am Main , den 12. Mai 1933.

Der Bürgermeister : Lauck.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, datz Reichsange¬

hörige bis auf weiteres zum Erenzübertritt bei der Ausreise
aus den, Reichsgebiet eines Sichtvernierks bedürfen.

Zur Erlangung dieses Sichtvermerks ist die Ausstellung
einer Bescheinigung dahingehend erforderlich, datz gegen die
Erteilung des Sichtvermerks Bedenken nicht erhoben werden.
Diese Bescheinigung wird von der Ortsoerwaltung ausgestellt
und ist dem Herrn Landrat in Ffm.-Höchst vorzulegen. Außer
dieser Bescheinigung müssen  selbständige Gewerbetreibende
und Angehörige freier Berufe noch eine solche des Finanz¬
amtes vorlcgcn. Von nicht selbständigen Gewerbetreibenden
kann  dieselbe gefordert werden.

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam, datz ohne Vor¬
lage dieser Bescheinigung eine Sichtvermerlserteilung vom
Herrn Landrat nicht erfolgen kann.

Flörsheim am Main , den 13. Mai 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde: Lauck

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für Josef Adam (Krankenhaus)
7 Uhr Jahramt für Elisabeth Vowinkel geb. Richter.

Donnerstag 6.30 Uhr hl. Messe für Martin Kilb (Schwsth.),
7 Uhr Amt für Eheleute Karl Blees, Sohn und Schwie¬
gertochter.

Freitag 7 Uhr hl. Messe für Eheleute Jakob Leicher (Kran¬
kenhaus), 7 Uhr Stiftungsamt , Sakr . Bruderschaft.

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für Susanna Burbach (Schwsth.)
7 Uhr Jahramt für Kath . Siegfried.

Älchiurrs!GA -Asfevve
Vesanutmachuns

des ttampfbunäes für den gewerblichen Mittelstand

Alle Parteigenossen über 40 Jahre melden sich zur
SA .- Reserve an . Anmeldung nimmt nur entgegen Pg.
Schneider (Kreissparkasse oder Hindenburgstratze . 1.)

Volksgenossen die bisher der NSDAP , nicht angehören,
können trotz Sperre ihren Beitritt zur Partei durch An¬
meldung zur SA .- Reserve vollziehen.

Gme Drücke

zum Leben der Zeit
Unsere heutige Zeit geht rasch und leb¬

haft durch den Tag.Abwechslung ist ein Bedürf¬
nis des Geistes. Nach aufreibendem Tagewerk
verlangt der Abend eine Entspannung, ein seel¬
isches Ausruhen.
Velhagen &KlasingS Monatshefte
bilden eine ebenso geistreiche wie unterhaltsame
Lektüre. Dem Leser werden die freien Stunden
zu einem Born der Erholung und Freude!
Jedes Heft ist ein Spiegel der zeitgenössischen
Literaturundunserergegenwärtigen Kultur;cs
unterrichtet über Bewegungen und Fortschritte
dcrKunst,Technik, des Theaters,Films,Sports
usw. Von bleibendem künstlerischem Wert ist
derfarbcnfreudigeBilderschmuck,derindergan-
zen Welt berühmt geworden ist.
Monatlich ein Best für nur Um. 2.10
Der Verlag von Velhagen & Klasing, Leipzig über¬
sendet auf Wunsch gegen Einsendung von 30  Pfg.
in Marken für Porto kostenlos ein Probeheft.

Der großen Notlage der Landwirtschaft, Forsts -
und Gärtnerei Rechnung tragend, hat der Preußische
nister bewilligt, datz für die nach K 2 Abs. 1b des ß” ,
mögenssteuergesetzes veranlagten land- oder forstwihIU
oder gärtnerisch genutzten Grundstücke die am 15. Ma>
fällige Vierteljahresrate der Staatlichen GrundvcrinöĝJ
von Amtswegcn mit dem Ziele der Niederschlagung8
wird.

Der Rcgierungspräsidê ..
Im Aufträge : gez.

Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen, datz
um die in dem Steuerzettel in der Rubrik „staatliche y:
vom Grundvermögen" unter 2 angegebenen Beträge >1 ‘

Soweit Zahlung geleistet ist erfolgt Anrechnung^
läge des Steuerzettels an der Gemeindekasse.

Flörsheim am Main , den 16. Mai 1933
Der Bürgermeister:

Das Umhertreiben von Privatpersonen (besonder- s
chen) am FAD -Lager am Bahnhof ist strengstens cCt
Alle Uebcrtretungen, die mir zur Kenntnis kommen,
rücksichtslos bestraft.

Flörsheim am Mai , den 3. Mai 1933. ^
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde-
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Alle Leser dieser Zeitung erhalten ohne Pfand
die interessanten und guten Bücher der Leihbücherei „Alles für
Alle “ nach eigner Wahl ins Haus gesandt . Unser Bestreben
ist es , für eine ganz geringe Leihgebühr nur lesenswerte Literatur
zu verbreiten , um dem guten Buch neue Leserkreise zu er¬
schließen und ihm neue Freunde , zu gewinnen . Wir senden
Ihnen im Postpaket

4 Bände für nur RM1.-
10 Bände für nur RM2 .-

Leihgebühr
im Monat

zuzgl . Porto

Wenn sich fünf Bücherfreunde zusammen monatlich 10 Bände
für M. 2.— Leihgebühr schicken lassen , zahlt der einzelne

mithin nurl Pfg. pro Buchu.Woche

Für die erste Sendung stellen wir Ihnen folgende 10 Werke
moderner Autoren zur Auswahl:

7. Quast -Peregrin , Robbenfänger
8. Vivian, Das verbotene Tor
9. Leitz , Auf Segelschiffen durch

den Ozean
10. Zeidler , Bianca Capello,

Die Zauberin von Venedig

1. Baron , Der Wilddieb
2. Charteris , Ein Teufelskerl
3. Giesecke , Kolonne Spittelmarkt
4. Grabein , Jugendsturme
5. Janetschek , Christiane Vulpius
5. W<6. Wegner, Verblutendes Deutschland
Mit der ersten Sendung erhält jeder unseren großen Bücher¬
katalog kostenlos und wählt in Zukunft seine Bücher selbst.
Wer schon die erste Sendung selbst auswählen will , verlange
den Bücherkatalog gegen Einsendung von 25 Pfg . für Versand¬
spesen , die von der ersten Leihgebühr abgezogen werden.

Neuerscheinungen ohne Aufschlag.
Bestellen Sie noch heute ein P robe a bo n n e men t.

Anmelder
Peter J. Oester gCJCi« jch
Abteil . Leihbücherei, .^ '1berg ,MJjBerlin -Schönebe r£jUcI 1111"
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